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Bundesbeschluss über die Beschaffung neuer Kampfflugzeuge 
Ausgangslage 
Die Schweizer Luftwaffe verfügt zurzeit 
über 56 Kampfflugzeuge. Hierbei han-
delt es sich um 30 F/A-18 C/D Hornet, 
die 1997 erworben wurden. Die 26 F-5 
E/F Tiger, die seit 1978 zur Schweizer 
Luftwaffe gehören, sind veraltet, da sie 
nur begrenzt eingesetzt werden kön-
nen. Im Moment sind alle 56 Kampfflug-
zeuge für drei Hauptmissionen im 
Dienst: die Garantie der Schweizeri-
schen Lufthoheit, einen Lufttransport-
dienst sowie die Beobachtung des tägli-
chen Flugverkehrs. Da sie 2030 das Ende 
ihrer Nutzungsdauer erreichen, wurden 
der Erwerb von neuen Kampfflugzeugen 
sowie eine Modernisierung des Luftab-
wehrsystems im Dezember 2019 im Par-
lament beschlossen. Mit nahezu 90‘000 
gesammelten Unterschriften wurde im 
Frühling 2020 das Referendum ergrif-
fen. 

Was wird geändert? 
Der Bundesbeschluss über die Beschaf-
fung neuer Kampfflugzeuge vom 20. De-
zember 2019 sieht eine Investition in 
neue Kampfflugzeuge sowie in ein 
neues Luftabwehrsystem in einer Maxi-
malhöhe von sechs Milliarden Franken 
vor.  
In Anbetracht der 2030 endenden Nut-
zungsdauer der Flugzeuge und ange-
sichts der Tatsache, dass die Beschaf-
fung ein langwieriger Prozess ist, hat das 
Parlament die Wichtigkeit dieser Inves-
tition klargestellt. Dies vor allem vor 
dem Hintergrund der Sicherung der 
Schweizer Lufthoheit. 
Im Fall einer Zustimmung zur Beschaf-
fung wird bis 2021 eine Entscheidung 
über den Flugzeugtyp sowie über das 
Herkunftsland des Flugzeugbauers ge-
troffen. 

Argumente der Befürworter 
Nach Artikel 58 Absatz 2 der Bundesver-
fassung dient die Armee der Kriegsver-
hinderung und trägt zur Erhaltung des 
Friedens bei. Darüber hinaus unter-
stützt sie die zivilen Behörden bei der 
Abwehr schwerwiegender Bedrohun-
gen der inneren Sicherheit und bei der 
Bewältigung anderer ausserordentli-
cher Lagen. Dies insbesondere die Wah-
rung der Schweizer Lufthoheit. 
Jedes Jahr überqueren rund eine Million 
Flugzeuge die Schweiz, davon 40 ohne 
Genehmigung oder in einer Notsitua-
tion, welche das Eingreifen der Schwei-
zer Luftwaffe erfordert. 
Die Befürworter machen auch darauf 
aufmerksam, dass die Ausgabe von 
sechs Milliarden Franken auf keinen Fall 
übertrieben ist, da eine weniger kost-
spielige Version den Anforderungen 
nicht genügen würde. Da die Schweiz 
ein neutraler Staat ist, kann diese Auf-
gabe nicht von einer Armee eines Nach-
barlandes wie Deutschland oder Frank-
reich übernommen werden. 
Ausserdem ist zu berücksichtigen, dass 
ein neuer Krieg einsatzfähige Kampf-
flugzeuge erfordern würde, wenngleich 
diese Situation sehr unwahrscheinlich 
ist. Darüber hinaus ist die Eidgenossen-
schaft regelmässig Gastgeber für inter-
nationale Veranstaltungen wie die Kon-
ferenzen der UNO oder das Davoser 
Weltwirtschaftsforum und braucht da-
her eine Luftunterstützung, um die Si-
cherheit der Teilnehmer dieser Veran-
staltungen zu garantieren.  
Aus Sicherheitsgesichtspunkten ist eine 
Schweizer Luftwaffe also unabdingbar. 
Argumente der Gegner 
Die SP und die Grünen sehen die Vor-
lage aufgrund der hohen Kosten von 6 
Milliarden Franken, die nicht den 

tatsächlichen Kosten der Vorlage ent-
sprechen, kritisch. Rechnet man die 
Wartungskosten für die gesamte 
Dienstdauer dazu, liegen die geschätz-
ten Kosten bei nahezu 24 Milliarden 
Franken. 
Nach Meinung des Referendumskomi-
tee wird es eine solche Summe nicht er-
lauben, die Krankenkassenprämien zu 
senken, die AHV zu stabilisieren und 
eine Klimaschutzpolitik zu finanzieren. 
Ausserdem hat die derzeitige Gesund-
heitslage ein Loch in die Staatskassen 
gerissen, was wahrscheinlich dazu füh-
ren wird, dass sich der Staat noch mehr 
verschuldet.  
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Zielsetzung der Vorlage 
Aufgrund der 2030 ablaufenden Nut-
zungsdauer der derzeitigen Kampfflug-
zeuge wurden die Beschaffung eines 
neuen Modells sowie die Modernisie-
rung der bodengestützten Luftabwehr 
beschlossen. 
Argumente der Befürworter 
Die Beschaffung der Kampfflugzeuge 
wird wegen der hohen Anfangskosten 
und der Gesamtkosten von 24 Milliarden 
Franken während ihrer gesamten Le-
bensdauer kritisiert. 
Dieses Geld würde an anderen Stellen 
fehlen, insbesondere bei der Sozial- und 
Umweltpolitik.  
Argumente der Gegner 
Die derzeitigen Kampfflugzeuge sind seit 
1978 und 1997 im Dienst. Die Erneue-
rung der Luftflotte ist unbedingt erfor-
derlich geworden, insbesondere, um die 
Schweizer Lufthoheit zu garantieren. 
In Anbetracht der Neutralität der 
Schweiz kann eine Abhängigkeit von aus-
ländischen Luftstreitkräften nicht in Be-
tracht gezogen werden.  
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Darüber hinaus hat das Volk bei der Ab-
stimmung über den Gripen im Jahr 2014 
die Beschaffung neuer Kampfflugzeuge 
bereits abgelehnt, obwohl die Kosten 
auf 3 Milliarden beim Kauf und auf 10 
Milliarden Franken über die gesamte Le-
bensdauer berechnet wurden. 
Warum sollte das Volk also eine noch 
umfangreichere und vor allem noch teu-
rere Vorlage unterstützen? 
Die Notwendigkeit einer Luftverteidi-
gung sowie einer „Luftpolizei“ besteht 
jedoch weiterhin. Daher hat die SP die 
Beschaffung von Flugzeugen vom Typ 
M-346-FA vorgeschlagen, die vom itali-
enischen Flugzeugbauer «Leonardo» 
hergestellt werden. Diese Lösung würde 
eine Reduktion der Kosten für die Vor- 

 
 
 

 
 

lage des Parlaments um fast die Hälfte 
ermöglichen.  
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Im Fall der Ablehnung des Referendums: 
Im Fall einer Ablehnung des Referendums tritt die Vorlage des Bundesparlaments in 
Kraft.  Dann muss aus vier Typen von Kampfflugzeugen und zwei Systemen zur boden-
gestützten Langstrecken-Luftabwehr eine Auswahl getroffen werden. 
Bei den Flugzeugen stehen der deutsche Eurofighter, die französische Rafale, die ame-
rikanische F/A Super Hornet und die amerikanische F-35 A zur Auswahl. 
Bei der Beschaffung der bodengestützten Luftabwehrsysteme bleibt nur die Wahl zwi-
schen dem französischen SAMP/T und dem amerikanischen Patriot. 
Die Beschaffung ausländischer Flugzeuge geht mit Kompensationsgeschäften in der 
Höhe von 60 % einher. Dies bedeutet, dass sich das Land, welches die neuen Kampfflug-
zeuge verkauft, verpflichtet, im Gegenzug Schweizer Material zu kaufen.  
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